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S C H I E D S G E R I C H T S B A R K E I T  /  C O N S T R U C T I O N

1 	 E I N F Ü H R U N G
Der SIA hat jüngst seine Vertragsnorm 150: Bestimmungen 
für das Verfahren vor einem Schiedsgericht ("SIA-Schieds-
ordnung" oder "SIA-SchO") überarbeitet. Die SIA-SchO, 
welche die Vorgängerbestimmungen aus dem Jahre 1977 
ersetzt, ist am 1. Januar 2018 in Kraft getreten und findet 
grundsätzlich auf alle Schiedsverfahren Anwendung, für 
welche die SIA-SchO vereinbart wurde, und die nach dem 
1. Januar 2018 eingeleitet worden sind, unabhängig davon, 
wann die Vereinbarung getroffen wurde.

Schiedsverfahren, also Streitbeilegungsverfahren vor pri-
vaten Schiedsgerichten, haben gegenüber Verfahren vor 
staatlichen Gerichten erhebliche Vorteile: Die Parteien 
können das Schiedsgericht mit sachkundigen Personen 

besetzen. Zudem besteht grundsätzlich Vertraulichkeit des 
Verfahrens und unter Umständen eine kürzere Verfahrens-
dauer, da Schiedsentscheide vor staatlichen Gerichten nur 
sehr eingeschränkt überprüfbar sind. Gerade in Baustrei-
tigkeiten sind dies gewichtige Gründe, welche für die Ver-
einbarung eines Schiedsverfahrens sprechen. 

Schiedsordnungen wie die SIA-SchO legen die Regeln für 
das Verfahren vor Schiedsgerichten fest. Es gibt zahlrei-
che, insbesondere internationale Schiedsordnungen, 
deren Inhalt und Detailgrad z.T. erheblich voneinander 
abweichen. Die Parteien können aber auch auf die Verein-
barung einer bestimmten Schiedsordnung verzichten. In 
diesem Fall legt das ernannte Schiedsgericht die Verfah-
rensregeln ad hoc selbst fest. 

R E C H T S A N W Ä L T E

Die SIA-Norm 150:2018 für Schiedsverfahren
in Baustreitigkeiten
Der Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein ("SIA") hat seine mehr als 40 Jahre alte Schied-

sordnung überarbeitet und per 1. Januar 2018 in Kraft gesetzt. Interessante Neuerungen sind vor 

allem das Verfahren der dringlichen Feststellung, die Instruktionsverhandlung und die Möglichkeit, 

einen Fachexperten zur Begleitung des Schiedsverfahrens beizuziehen.
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Die Überwachung der Einhaltung der Schiedsordnung 
sowie gewisse Aufgaben im Rahmen des Verfahrens erfol-
gen in der Regel durch eine Schiedsinstitution. Im Falle 
der SIA-SchO ist dies die Geschäftsstelle des SIA. 

Die Vereinbarung eines Schiedsverfahrens und einer 
Schiedsordnung erfolgt üblicherweise beim Abschluss 
eines Vertrags. Auch die SIA-Musterverträge enthalten die 
Option, zur Streitbeilegung Schiedsverfahren mit der SIA-
SchO zu wählen.

Die Verfasser der SIA-SchO hatten bei der Überarbeitung 
nationale Schiedsverfahren in Baustreitigkeiten im Blick, 
jedoch kann die SIA-SchO grundsätzlich auf Streitigkeiten 
jeglicher Art, sowohl in nationalen als auch in internatio-
nalen Verhältnissen, angewendet werden.

Die neue SIA-SchO wurde an die seit 1977 geänderten 
rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst. Die Verfasser 
haben sich zudem an gängigen Vorschriften etablierter, 
moderner Schiedsordnungen orientiert und innovative 
Elemente eingeführt, die es in gleicher oder ähnlicher 
Weise in anderen Schiedsordnungen noch nicht gibt. Dazu 
zählen insbesondere das Verfahren der dringlichen Fest-
stellung und die obligatorische Instruktionsverhandlung.

2 	 I N S T I T U T I O N A L I S I E R U N G
Mit der Neufassung geht eine Institutionalisierung einher. 
Insbesondere weist die neue SIA-SchO der Geschäftsstelle 
des SIA zu Beginn eines Schiedsverfahrens mehr Aufgaben 
und Kompetenzen zu als die bisherigen Bestimmungen. So 
ist die Einleitungsanzeige bei der Geschäftsstelle einzurei-
chen. Darüber hinaus wirkt die Geschäftsstelle bei der Kon-
stituierung des Schiedsgerichts mit und stellt nach Konsti-
tuierung die Fallakten zu. Sie bewahrt auch nach Abschluss 
des Verfahrens ein Original des Schiedsspruchs auf. 

Insgesamt hat diese Institutionalisierung eine deutliche 
Vereinfachung des Verfahrens für die Parteien zur Folge. 
Sie geht jedoch weniger weit als bei anderen Schiedsord-
nungen, was nach wie vor eine hohe Flexibilität im Verfah-
ren ermöglicht.

3 	 F R I S T E N B E S T I M M U N G E N
Zur effizienten Verfahrensführung enthält die SIA-SchO 
strenge Fristenbestimmungen. So hat die Beklagte z.B. 
binnen 30 Tagen nach Zustellung der Einleitungsanzeige 
die Einleitungsantwort einzureichen. Innerhalb von 
30 Tagen nach Konstituierung des Schiedsgerichts hat das 
Schiedsgericht eine Organisationskonferenz abzuhalten, 
anlässlich derer ein Verfahrenskalender erstellt wird. 
Sofern nicht die Klageschrift bzw. die Klageantwort bereits 
in der Einleitungsanzeige bzw. der Einleitungsantwort ent-
halten sind, haben die Parteien diese sodann in der Regel 
innert aufeinanderfolgender Fristen von je 30 Tagen einzu-
reichen. Es überrascht etwas, dass die SIA-SchO für den 
Erlass des Endschiedsspruchs im regulären Verfahren hin-
gegen keine Frist festlegt.

4 	 FÖ R D E R U N G  V O N  G Ü T L I C H E N  E I N I G U N G E N
Die SIA-SchO enthält mehrere Vorschriften, welche die 
Vergleichsbereitschaft der Parteien fördern sollen. So 
stellt die SIA-SchO klar, dass das Schiedsgericht jederzeit 
versuchen kann, einen Vergleich zwischen den Parteien 
herbeizuführen. Ferner macht sich die SIA-SchO das Insti-
tut der Instruktionsverhandlung zu eigen. 

So sieht die SIA-SchO vor, dass das Schiedsgericht die Par-
teien innert 30 Tagen nach Eingang der Klageantwort oder 
einer allfälligen Widerklageantwort zu einer Instruktions-
verhandlung lädt. In dieser Verhandlung unterbreitet das 
Schiedsgericht den Parteien mündlich eine vorläufige, auf 
dem Aktenstudium beruhende Einschätzung der Prozess-
chancen und Prozessrisiken (einschliesslich der Beweisri-
siken), mit dem Ziel, einen Vergleich zwischen den Par-
teien herbeizuführen.

5 	 FA C H E X P E R T I N
Die SIA-SchO sieht vor, dass das Schiedsgericht eine Fach-
expertin zur Begleitung des gesamten Schiedsverfahrens 
beiziehen kann. Die Fachexpertin hat beratende Stimme 
und ist damit weder Schiedsrichterin noch eine vom 
Schiedsgericht bestellte Sachverständige im Sinne der 
SIA-SchO. Die Vorschriften zur Unabhängigkeit und Unpar-
teilichkeit sowie zur Ablehnung von Schiedsrichterinnen 
sind auch auf die Fachexpertin anwendbar.

Dieses Institut ist besonders innovativ und effizient, weil es 
das kostspielige und zeitaufwendige Erstellen von formel-
len Gutachten überflüssig machen kann. Das Bundesge-
richt hat ausdrücklich festgehalten, dass die Verwendung 
solcher Beraterinnen in der Schweiz möglich ist (Entscheid 
4A_709/2014). Es versteht sich dabei von selbst, dass das 
Schiedsgericht seine Entscheidfindung nicht an die Fach-
expertin delegieren kann.

6 	 B E W E I S R E G E L U N G E N 
Die SIA-SchO enthält ausführliche Beweisregelungen, wel-
che teilweise den klassischen Verhandlungsgrundsatz auf-
weichen. Hervorhebenswert ist zunächst, dass Ergänzun-
gen zum Sachvortrag auch durch spezifische Verweise 
auf den Inhalt von eingereichten Dokumenten erfolgen 
können. Hintergrund dieser Regelung sind die als unnötig 
detailliert und damit für den Mandanten kostenträchtig 
empfundenen Rechtsschriften, die in Reaktion auf die etwa 
vom Handelsgericht Zürich sehr streng gehandhabte Sub-
stantiierungspflicht in staatlichen Gerichtsverfahren üblich 
sind. Vor allem aber kann das Schiedsgericht in seinem 
Entscheid auch solche Tatsachen berücksichtigen, die 
nicht Teil des Sachvortrags der Parteien sind, sich aber 
aus den Beweisen ergeben.

Im Falle unklarer, widersprüchlicher, unbestimmter 
oder unvollständiger Sachvorträge kann das Schiedsge-
richt den Parteien alsdann einen entsprechenden Hin-
weis erteilen.

7 	 E I N S T W E I L I G E R  R E C H T S S C H U T Z
Auf Antrag einer Partei kann das Schiedsgericht in drin-
genden Fällen, in welchen unmittelbar ein Schaden droht, 
provisorische und superprovisorische Massnahmen 
anordnen. Wie in der Schiedsgerichtsbarkeit üblich kann 
der Kläger in diesen Fällen nach seiner Wahl beim Schieds-
gericht oder beim staatlichen Gericht klagen (selbst wenn 
ansonsten ein Schiedsverfahren vereinbart wurde). 

"Zur Förderung der effizienten Streit-
beilegung führt die SIA-SchO eine 
zwingende Instruktionsverhandlung 
ein."
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Für den in der Baubranche wichtigen Fall der provisori-
schen Eintragung des Bauhandwerkerpfandrechts emp-
fiehlt sich jedoch regelmässig der Weg über die staatliche 
Gerichtsbarkeit, dies wegen der Eintragungsfrist, der Kos-
tenlast und der autoritativen Befugnis der staatlichen 
Gerichte, die Eintragung im Grundbuch anzuordnen.

8 	 K O S T E N
Neben der Einschreibegebühr in Höhe von CHF 1’000 
zählen zu den Verfahrenskosten die Honorare und Aus-
lagen des Schiedsgerichts sowie gegebenenfalls eines 
juristischen Sekretärs, eines Fachexperten und eines 
schiedsgerichtlichen Sachverständigen. Die Verteilung 
dieser Kosten richtet sich grundsätzlich nach dem Aus-
gang des Verfahrens. Allerdings beinhaltet die SIA-SchO, 
wiederum im Interesse effizienter Streitbeilegung, eine 
wichtige Ausnahme im Falle einer nicht angenommenen 
schriftlichen Vergleichsofferte. Erhält eine Partei durch 
den Schiedsspruch nicht wesentlich mehr als das, was 
ihr die Gegenpartei während des Schiedsverfahrens und 
bis spätestens zur Organisationskonferenz für den Fall 
der gütlichen Beilegung des Streits angeboten hat, so 
kann sie zur Tragung der gesamten Verfahrenskosten 
verpflichtet werden.

Im Gegensatz zu anderen Schiedsordnungen enthält die 
SIA-SchO keine Kostentabellen zur Berechnung der 
Schiedsrichterhonorare. Sie bestimmt lediglich, dass 
die Mitglieder des Schiedsgerichts für die Bestimmung 
ihrer “angemessenen Entschädigung” den Streitwert, die 
Schwierigkeit der Streitsache, die aufgewendete Zeit und 
alle anderen hierfür massgeblichen Umstände zu berück-
sichtigen haben. Um die damit verbundenen Unsicher-
heiten aufzufangen und das Kostenbewusstsein zu för-
dern, empfiehlt es sich, das Schiedsgericht zu bitten, am 
Anfang des Verfahrens ein detailliertes Budget zu erstel-
len. Obwohl die Schiedsrichterhonorare tendenziell 
höher sein werden als Gerichtsgebühren, ist aufgrund 
der genannten Vorteile von Schiedsverfahren eine Streit-
beilegung auf diesem Wege oftmals den staatlichen 
Gerichten vorzuziehen.

Über die Kostentragungspflicht hinsichtlich der Anwalts-
kosten und sonstigen Parteiauslagen entscheidet das 
Schiedsgericht nach freiem Ermessen. Dabei soll es den 
Verfahrensausgang und das Parteiverhalten im Verfahren 
berücksichtigen und ebenso, inwiefern die Parteien in 
guten Treuen zur Klage bzw. Klageantwort Anlass hatten.

9 	 V E R E I N FA C H T E S  V E R FA H R E N
Für Verfahren mit einem Streitwert bis CHF 250’000 oder 
bei entsprechender Parteivereinbarung sieht die SIA-
SchO ein vereinfachtes Verfahren vor, das an die beschleu-
nigten Verfahren anderer Schiedsordnungen erinnert. 

Um Zeit und Kosten zu minimieren, entscheidet eine Ein-
zelschiedsrichterin, und es finden in der Regel nur ein ein-
facher Schriftenwechsel und (wenn nicht ohnehin ein 
Aktenentscheid vereinbart ist) eine einzige Hauptverhand-
lung statt. Gewöhnlich erlässt die Schiedsrichterin einen 
summarisch begründeten Schiedsspruch innerhalb von 
sechs Monaten nach Erhalt der Akten.

1 0 	 V E R FA H R E N  D E R  D R I N G L I C H E N  F E S T S T E L L U N G 
Im Anhang schliesslich verbirgt sich das wirklich heraus-
ragende Merkmal der neuen SIA-SchO. Das dort vorgese-

hene Verfahren der dringlichen Feststellung ist nicht zu 
verwechseln mit den Regelungen zu Eilschiedsrichterin-
nen für vorsorgliche Massnahmen, die in den letzten Jah-
ren in den meisten Schiedsordnungen Einzug gefunden 
haben. Vielmehr sieht es für bestimmte, abschliessend 
aufgelistete Fragen, die typischerweise während eines 
Baus auftreten können (Bestellungsänderungsrecht, Ver-
letzung einer Mitwirkungsobliegenheit und Nichterfül-
lungstatbestand) und im Interesse der weiteren Planungs- 
und Rechtssicherheit einer raschen Klärung bedürfen, die 
Möglichkeit eines Feststellungsentscheids vor.

Dieser Feststellungsentscheid ergeht innerhalb von 
30 Tagen nach Zustellung der Akten durch die Geschäfts-
stelle. Er kann beschränkt auf die zu den aufgelisteten 
Fragen getroffenen Feststellungen die Wirkung eines 
Endschiedsspruchs erlangen, sofern nicht eine Partei 
binnen 30 Tagen nach Zustellung der schriftlichen 
Begründung des Feststellungsentscheids ein reguläres 
Schiedsverfahren einleitet. 

Das Verfahren der dringlichen Feststellung findet nur bei 
einem gesonderten Opt-in Anwendung. Es ist also erfor-
derlich, dass die Parteien die Anwendbarkeit des Verfah-
rens explizit vereinbart haben.

1 1 	 Ü B E R P R Ü F U N G  D U R C H  S TA AT L I C H E  G E R I C H T E
Ein Schiedsspruch nach der SIA-SchO unterliegt nur einer 
eingeschränkten Überprüfung durch die staatlichen 
Gerichte. Anders als bei internationalen Schiedsverfahren 
mit Sitz in der Schweiz besteht bei nationalen Schiedsver-
fahren, wie üblich für die interne Schiedsgerichtsbarkeit, 
die Möglichkeit einer Willkürbeschwerde. 

Zuständig für die Überprüfung von Schiedssprüchen ist in 
der Regel direkt das Bundesgericht, es sei denn, die Par-
teien vereinbaren ausdrücklich die Zuständigkeit des kan-
tonalen Obergerichts des jeweiligen Schiedsortes.

1 2 	 FA Z I T
Die neue SIA-SchO enthält innovative und bemerkenswerte 
neue Regelungen zur Förderung einer effizienten Kon-
fliktlösung, was sie besonders attraktiv macht. So ist das 
Schiedsgericht bereits unmittelbar nach seiner Konstituie-
rung zu einer straffen Verfahrensführung verpflichtet und 
muss im Rahmen der Instruktionsverhandlung eine vor-
läufige Einschätzung abgeben. Vor allem angesichts des 
ambitionierten Zeitplans kann der Beizug einer Fachex-
pertin hilfreich sein. Begrüssenswert sind des Weiteren die 
vom Verhandlungsgrundsatz abweichenden Beweisregeln 
und das vereinfachte Verfahren bei geringem Streitwert. 
Beim dringlichen Feststellungsverfahren handelt es sich 
um ein vielversprechendes Novum. Es bleibt abzuwarten, 
wie die Praxis darauf reagieren wird. 

Insgesamt ist die neue SIA-SchO gut gelungen. Es emp-
fiehlt sich daher, in Zukunft diese Option in Werkverträ-
gen aufzunehmen und damit langwierige staatliche Pro-
zesse zu vermeiden.

"Das Verfahren der dringlichen Fest-
stellung könnte die SIA-SchO beson-
ders attraktiv machen."
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